
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

17.2.1896 (No. 80)



irlmhtt ZeitW .

Einzige Ausgabe . Montag, 17. Februar . Einzige Ausgabe .

.M 8 « .
Expedition : Karl-Friedrich -Sttaße Nr. 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung. Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 85 Pf.
Einrückungsgebühr : die gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mir Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet .
L8S « .

Amtlicher Theil.
Leise Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

nnter 'm 8 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Gewerbeschule Ettlingen , Gewerbelehrer Friedrich
Kücherer , auf sein unterthänigstes Ansuchen unter An¬
erkennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste auf
Schluß des laufenden Schuljahres in den Ruhestand zu
versetzen.

Mcht-Nmllicher Theil.
Parlamentarisches aus Italien .

* Rom , 14 . Februar .
Der vom König gutgeheißene Entschluß des KabiDets ,

das Parlament auf den 5 . März zusammen zu berufen ,
findet allgemeine Billigung . Ob diese Entschließung ge¬
troffen wurde, um eine Ministerkrisis zu vermeiden , die
sonst unvermeidlich gewesen wäre, darauf kommt es bei
ihrer Beurtheilung gar nicht an . Die Minister haben
dadurch jedenfalls der Krone den besten und loyalsten
Dienst erwiesen , — Sobald das Parlament ver¬
sammelt sein wird, kann man seinen Ausspruch einholen
und den Willen der Nation hinsichtlich des Krieges in
Erythräa feststellen. Das wird besser sein , als auf die
extravaganten Darlegungen der Presse zu hören, die sich,
niemand weiß , mit welchem Recht , für die wahre Ver¬
tretung der öffentlichen Meinung ausgibt .

Hat aber nunmehr das Ministerium seine Pflicht ge-
than , so ist jetzt das Parlament an der Reihe, das gleiche
zu thun . Es muß sich zur Höhe seiner Aufgabe erheben
und dem Lande ein Beispiel oer Klugheit und des poli¬
tischen Taktes vor Augen stellen . Man darf sich keinen
Illusionen über die Gefühle hingeben , welche die Bevöl¬
kerung den parlamentarischen Institutionen entgegen bringt.
Man ist ihnen gewiß nicht abgeneigt, aber man achtet sie
wenig , weil man sie nicht für fähig hält , den Interessen
der Nation zu dienen . Eine gewisse Art der Verhand¬
lungen, gewisse Redensarten , die nur zu oft wiederholt
werden , Ausdrücke , die man sonst nur in untergeord¬
neten Kneipen hört , haben im Volk einen Widerwillen
gegen das Gebühren der parlamentarischen Vertretung
erzeugt . Das wüste Geschrei , bei dem man jeden Augen¬
blick zu gewärtigen hat , daß die „ onorevolp handgemein
werden , hat nicht dazu beigetragen, das Ansehen des
Parlaments zu erhöhen. Jetzt hat das Parlament die
Aufgabe, zu zeigen, daß es Vertrauen verdient, jetzt muß
es die Achtung des Landes wiedergewinnen. Die Elemente ,
die Skandal und Lärmmachen als ihren Beruf zu be¬
trachten schienen, müssen einsehen, daß sie dadurch nur den
Gegnern des Parlamentarismus Waffen in die Hand
geben . Beginnen sie wieder damit , so wird alle Welt
Herrn Crispi Recht geben , wenn er sich das Parlament
so viel als möglich vom Halse schafft.

Daß es an lebhaften Verhandlungen nicht fehlen wird,
versteht sich ja von selbst, denn es handelt sich um die
höchsten Interessen der Nation . Aber sie sollten einer po¬
litischen Versammlung würdig sein , der nur wohlerzogene
Männer angehören, die sich nach den Regeln der guten
Gesellschaft zu betragen wissen, wo man nicht schreit, nicht
schimpft, sich nicht gegenseitigt beleidigt . Dieses sollte die
Kammer erwägen . Daß man sie wieder beruft, beweist ,
daß die Verfassung noch in voller Kraft ist . Der gestern
gefaßte Beschluß ist im Gmnd genommen der Sieg der
parlamentarischen Institutionen über die Willkür, die unter
dem Namen der Sorge für das öffentliche Wohl an
ihre Stelle treten wollte . Aber , wie gesagt , man
darf sich keinen Illusionen hingeben . Wenn die
Kammer in einer feierlichen Stunde , in der die Weis¬
heit eines Salomo oder Solon am Platze wäre , wieder
die widerwärtigen Scenen ihrer letzten Tagungen auf¬
führt , so wird sich sicherlich die öffentliche Meinung gegen
sie auflehnen und niemand wird dagegen eine Einwendung
erheben , wenn man die Skandalmacher aus dem Tempel
verjagt , der allen Heiligthümern des Vaterlandes ge¬
weiht ist.

Wir glauben keinen Widerspruch befürchten zu müssen ,
wenn wir vorstehende Ausführungen als den Ausdruck
der Meinung der weitesten Kreise des italienischen Volkes
bezeichnen.

^ Rom, den 14 . Februar .
Zum Vortheil des Rothen Kreuzes , das sich auf

dem afrikanischen Kriegsschauplätze neue Lorbeern erwirbt ,
veranstaltete gestern in dem prachtvollen Palazzo Sciarra
die Gemahlin des Ministers der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Baronin Blanc, ein glänzendes Fest , bei dem in
den entzückend dekorirten Räumen der als Muster des
feinsten Geschmackes geltenden Ministerin die schönsten
jungen Damen der hohen römischen Aristokratie die
Honneurs machten und reizende Andenken verkauften und
ein erlesenes Publikum den Klängen eines ausgezeichneten
Konzertes lauschte. Alles was Rom an hervorragenden
Persönlichkeiten des Adels , des Staatslebens , der Wissen¬
schaft und Kunst besitzt , hatte sich in diesen Salons
ein Stelldichein gegeben und durchwanderte wie im Feen¬
reich die Räume , in denen mit den prächtigsten Sälen ,
lauschige Kabinete , kokette Boudoirs abwechselten Ihre
Majestäten der König und die Königin beehrten mit
ihrer Gegenwart das Fest , welches — abgesehen von
einer großmüthigen Spende des Königs — dem Rothen
Kreuz eine Einnahme von etwa 14 000 Lire eintrug .

Ihre Leser wird es interessiren und freuen , zu hören,
daß sich unter den Besuchern des Festes auch Ihre König¬
liche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen befand , gewiß der beste Beweis , daß

. die hohe Frau sich wieder völlig von dem Unwohlsein er¬
holt hat, das sie um die Jahreswende befallen hatte .

> -

Deutscher Weichstag .
^Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 15 . Februar.
Abg . Haußmann (südd . Bolksp . ) : Ueber das Duell haben

die verschiedenen Parteien des Hauses endgiltig ihren Stand¬
punkt wiederholt ausgesprochen . Wenn Abg . Roon das Duell
nicht einmal für eine Sünde hält , so ist er ein schlechter
Lehrer für den christlichen Verein junger Männer . In allen
Lohnkämpfen müssen wir absoluteste Gerechtigkeit der Staats¬
behörden fordern. Die von Bebel hier angeführten Fälle von
Mißhandlungen sind Belege für den höchst unerfreulichen Dienst
im Heere. Ich hoffe übrigens , daß aus der Thatsache , daß
der gegenwärtige Kriegsminister den Etat hier vertritt , zu
schließen ist, daß an dem Gerüchte vom Scheitern der Reform
des Militärstrafprozesses nichts Wahres ist. Wir bekommen
wohl noch bis zur dritten Lesung , jedenfalls aber spätestens
in der nächsten Session , einen Bortrag darüber . Auch bei
der Pensionirung der Offiziere ist eine Aenderung nöthig .
Wir werden zum Pensionetat einen diesbezüglichen Antrag
einbringen.

Kriegsminister Bronsart v . Schellendorff : Ich habe
bei der ersten Lesung des Etats Auskunft über den Stand
der Reform der Militärstrafprozeßordnung ertheilt. Ich habe dazu
nichts hinzuzufügen und nichts davon wegzunehmcn Bezüglich
unserer Militärärzte verweise ich aus die Anerkennung, welche
dieselben im Auslande gefunden haben .

Abg . Schönlank (Soz .) behauptet nochmals unter großer
Unruhe , daß in dem christlichen Verein junger Männer politi¬
sche Vorträge gehalten werden .

Abg . v . Bennigsen (nat .-lib .) : Meine Partei wünscht
ebenfalls, daß die Resoorm der Militärstrafprozeßordnung
baldigst zur Ausführung gelange . Das Vorkommen von Duellen
ist ein schwer zu tragender peinlicher Zustand . Ich vcrurtheile
es ebenso wie die Herren vom Centrum. Jndeß hat die Zahl
der Duelle im letzten Jahre doch erheblich abgenomme».
Daß Bebel unser Heer angreift, ist bei der Stellung welche
dasselbe in unserem Bolkskörper einnimmt und bei den Be¬
strebungen der Sozialdemokratie nur erklärlich . Der Geist
unseres Heeres hat bei allen Völkern Anerkennung gefunden.
So human wie der französische Krieg im Jahre 1870/71
ist noch nie ein Krieg geführt worden . Bon den von dem
Abg. Bebel angeführten Einzelheiten auf die ganze Armee
schließen zu wollen , ist nicht angebracht . Würde man für die
Betrügereien, die einer in einer Partei begangen , die ganze
Partei verantwortlich machen dürfen ? Den Eindruck wird
Bebel nicht erwecken , daß es in unserem Heere im großen
und ganzen faul ist. Die Freude und den Stolz an unserer
Armee werden wir uns nicht beeinträchtigen lassen .

Abg . v . Bernd orff (Reichsp .) erklärt, daß in dem christ¬
lichen Verein junger Männer keine Politik getrieben wird .

Abg . Werner (Antis.) : Die von dem Abg . Bebel ange-
stellten Betrachtungen beruhen nicht auf Wahrheit .

Abg . Haußmann (Südd . Bolksp .) : Ich habe unsere
Militärärzte nicht für untüchtig erklärt. Die Sozialdemokraten
können wir nicht mehr schädigen, als wenn wir die Institution
des Heeres möglichst reformiren.

JeuMeton .
lDas Gastmahl jder Dicken.! Eine originelle Versamm¬

lung fand an einem der letzten Abende in Chiasso statt . Im
„Hotel St . Michele " harten sich alle in Chiasso wohnenden
Italiener und Schweizr , die genau Nachweisen konnten, daß sie
wenigstens IM Kilo wiegen, zu einem gemüthlichen Festmahl
vereinigt. Die Gäste erreichten die Zahl 23 — ein Beweis da¬
für, daß in Chiasso ein guter Wind weht. Der „leichteste" der
Schmausenden wog IM Kilo , der schwerste 128 . Dieser gewich¬
tige Mann , ein Herr Lilla wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt .
Ihm zur Seite saßen zwei Herreit , die ihm an Gewicht nahe
kamen, ohne ihn ganz zu erreichen : der italienische Bahnbeamte
Garrone und der Rechtsanwalt Stoppa . Das Festmahl nahm
einen glänzenden Verlauf, ' die dicken Leute blieben von 7 Uhr
Abends bis 5 Uhr Morgens bei Tisch und unterhielten sich vor¬
trefflich . Während des Mahles strömte viel neugieriges Stadt -
und Landvolk herbei und besetzte alle Fenster und Thüren des
Hotels, um sich an der „fetten Gesellschaft " sattzusehen .

IGmil Zola .Z Die Aussichten Zola's für die nächste Wahl
in der französischen Akademie , bei der es sich um die Ersetzung
von Alexander Dumas Sohn handelt , sind , so schreibt die
„Straßb . P .", etwas besser, als früher . Gleichzeitig taucht aber
auch das Gerücht auf , daß einige seiner entschiedensten Gegner
den Plan hegen , kurz vor der Wahl unter der Hand eine kleine
Broschüre zu bearbeiten, worin die unanständigsten Stellen aus
seinen Romanen gesammelt werden sollen . Zola erklärt in einer
Unterredung , daß er an einen so gemeinen Streich von Sellen
so achtbarer Leute , wie es seine „künftigen Kollegen " seien, nicht
glauben könne . Es seien ja auch nur die drei Werke „Affom-
motr", „Nana " und „Terre ", die Stoff liefern könnten, und da
habe er eben die unfeine Sprache der geschilderten Kreise, Groß¬
stadtpöbel , Halbwelt und Bauernschaft, reden müssen . Sollte sich
aber wirklich jemand an die Aufgabe einer Schmutzsammlung
wagen, so verspricht chm Zola die schönste literarische Prügel¬
suppe , die man je erlebt hat.

^Griechische Ausgrabnugeu .! Der Direktor des Deutschen
Archäologischen Instituts , DSrpfeld , hat bei den Ausgrabungen
am Theseton eine Büste des römischen Kaisers Antonius Pius
entdeckt ; Bart und Haar zeigen Spuren von Vergoldungen.

Dörpfeld hofft auch bald den Porticus des von Pausanias be¬
schriebenen Bastleions oder der Stoa aufzufinden. Der Direktor
der englischen Schule hat die Ausgrabungen auf Milo begonnen.

lEin interessanter Feldpostbrief eines Waterloo¬
kämpfers ! ist gelegentlich eines Bereinsfestes der Vergessenheit
entrissen worden . Der Brief stammt aus den hinterlassenen
Papieren eines höheren Beamten und rührt von einem ehrlichen
Braunschweiger Bauernjungen her , der in der Schlacht bei
Quatrebas seinen Herzog hatte fallen sehen . Der Schreiber ist
allerdings mit der Orthographie re . in einigem Konflikt . Auch
spielt ihm das Plattdeutsche hier und da einen bösen Streich ,aber er hat sich sonst gewiß nicht zu schämen . Der freudige
Ausruf : „Gottlob, das ich schreiben gelehrt !" wird zum Lob¬
gesang auf Herzog Karl von Braunschweig, der schon 1753 ein¬
treffliche Ordnung für die Schulen gegeben hatte . Der Brief
lautet wörtlich : „Liebe Eltern ! Wir sind den 16ten, 17ten,
18ten, immerst im Feuer gewest, aberst da gieng es mal her,
rif . ruf, pif, puf, bei Mönnekemeier und ! mich fieln immerst
10 bis 12 Mann in einer Flanke, un könnt ihr denken , wie 's
hergung, Arm und Bein alles weck, mich haben die Rackers den
Roßschweif vorm Kopf weggeschoffen, Aber die haben auch
mal Schläge gekriegt, Kein Barton , immerst druf, mit der Kolbe
habe ich flugs 6 hintern ander dot geschlagen , daß die Hunde
keinen Knochen mehr regten. Zwei Zackermenter habe ich nicht
recht gedropen , das krepirt (ärgert ) mir noch, aberst in dem Ge-
mätzel kann man sich nicht lange umsehn . Liebe Eltern , gottlob,
daß ich schreiben gelehrt , nun kann ich euch doch Nachricht geben ,
ihr könnt denken, daß mein Läben an seidenen Farne (Faden )
hieng , nehmt man an, der Roßschweif der sitzt doch dicht am
Koppe . Aberst wenn ich erst mal wiederkomme , denn sollt ihr
hören und Maul und Nase aufsperren. Nu das ist kein Spaß .
Kunrad und Schuppe sind dot und Andreas Drebes ist auchdot , aberst ich lebe, das ist mant (nur ) gut, denn ihr hättet euch
mein Tage nicht zufrieden gegeben, grüßt Marlene , die wird sich
freien, und der Herzog sind auch dot, den hat eine Kugel durchdat Lech geschoten und da haben sie thne aus der Pattalje auf
die Backenetter (Bajonette) weckgetragt , da wurden wir erst
wiethenhastig und schlugen immerst von Bovendahl (oben hinun¬
ter), da fielen die französischen Karnalgen wie die Rieben . Nun
will ich aufhören, wenn ich mal komme, sollt ihr mehr hören,
gottlob ! daß ich noch lebe. Grüßt auch den Schatzmeister(Schaf¬

meister , Gemeindeschäfer ) damit er weiß, daß ich gut dnrchge -
kommen binn, ich verbleibe Euer KunradKönner, grüß nochmals
Marlennen ."

Literatur.
Der Katechismus für die evangelisch - protestantische

Kirche im Grostherzogthum Bade«.
Zum Gebrauch der Lehrer und Eltern, erklärt von Heinrich

Bassermann. Zweites Heft . Mohr in Freiburg . 189tz.
Der derzeitige Rektor der Universität Heidelberg und des dor¬

tigen Predigerseminars l) . Bassermann hat in dieser kleinen 35
Seiten starken Schrift den zweiten und schwierigsten Theil unseres
evangelischen Landeskatechismus zum Gebrauch der Geistlichen,
Lehrer und Eltern in einer vorzüglichen Weise erklärt . Der
erste und dritte Theil soll im Laufe dieses Jahres folgen. Daß
die Erklärung , des in allen evangelischen Familien bekannten
Katechismus seine großen Schwierigkeiten hat, weiß jeder Sach¬
kundige . Gewöhnlich Pflegen nun die Erklärungen noch viel
weiteres Material herbeizuziehen um die Sache weiter auszu -
führen, Baffermann aber bleibt — und das ist der erste große
Vorzug dieses Buches — bei dem Stoff und Wortlaut des Ka¬
techismus . Schlicht und wohlbedacht aber ist nun auch die Er¬
klärung jeder Frage und mustergtltig die Verbindung der Katr-
chismussprüche mit deren Inhalt . Es kommt hiebei für den ver¬
ständigen Lehrer die kirchliche oder dogmatische Parteistellung des
Verfassers gar nicht in Betracht: er erklärt mit großer Klarheit
eben den Wortlaut des Katechismus . Ein Geistlicher kann dann
Hinzuthun, was er aus dem Seinen noch für nöthig er¬
achtet : das aber, was Baffcrmann gibt, setzt dem Lehrer klar
auseinander , was das vorliegende Lehrbuch sagt. Deßhalb sollte
dasselbe in keinem evangelischen Pfarr - oder Schulhaus fehlen
und Eltern , welche mit ihren Kindern den Religionsunterricht
unterstützen wollen , können kein besseres Hilfsbuch dazu finden.

Rene Bücher :
Der Kampf «m Arbeit. Eine Reform - Studie von Gustav

Mater . Berlin . Ferdinand Dümmlers Verlagsbuchhandlung .
Preis : 60 Pf .

Sind Zeitnngstitel Waarenzeichcn ? Bon l)r . W Neu¬
ling . Berlin . Hermann Bahr .



Kricgsminister Bronsart v . Schellendorf : Wenn ich
den Abg. Haußmann nicht richtig verstanden habe, so gereicht
mir das zur besonderen Freude. Einzelne untüchtige Aerzte
kann es in unserer Armee geben . Sie werden beseitigt .

Abg . Schall (konserv.) : Das Duell halte ich niemals
für entschuldbar. Was ich gesagt habe, ist, daß ich es zu¬
weilen begreiflich finde .

Abg. Schnitze (Soz .) führt einen Fall an , in welchem
Soldaten zur Aushilfe bei einem Streik verwendet wurden.

Abg. Bebel (Soz .) : Es freut mich, daß cs mir gelungen
ist, die bürgerlichen Parteien aus ihrer Reserve herauszulocken .
Ich habe nicht die Armee als Institution angegriffen. Wie
die Dinge heute in Europa liegen , ist die Armee eine Noth-

wendigkeit . (Abg. Rickert : Hört , Hört !) Thun Sie nicht so
kindlich . Aber die Mißstände müssen wir Vorbringen , weil
unser Volk darunter leidet und weil die große Masse desselben
die Lasten des Heeres trägt .

Damit schließt die Diskussion. Nach einigen persönlichen
Bemerkungen der Abgg. Lieber , Bennigsen, v. Stumm wird
das Gehalt des Kriegsministcrs gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten bewilligt.
Die weitere Berathung des Miiitärctats wird auf Diontag

1 Uhr vertagt . _

Bourgeois zweite Niederlage im Senat .
* Paris , 15 . Febr .

Bei Besprechung der Interpellation Monis erklärt
Letzterer , die Kammer habe die Berathung , die im Senat
stattfand , entstellt. Er (Redner) habe gefragt, aus welcher
Ursache die Voruntersuchung dem Richter Rempler entzogen
worden sei . Der Justizminister habe erwidert, durch die Ver¬
schleppung der Angelegenheit durch Rempler. Diese Auf¬
klärung sei nicht richtig gewesen. Die wahre Ursache der
Entziehung des Auftrags sei die Entschlossenheit Remplers
gewesen, die gesetzlichen Schranken innczuhalten . Redner geht
in Einzelheiten ein und erklärt, wie er in den Besitz des
Briefes gelangte, dessen Vorhandensein der Justizminister ab-

leugncte.
Justizminister Ricard bemerkt , er habe die Thatsachen

nicht gekannt und nur durch das Staatsblatt Kenntniß davon

erhalten.
Monis greift daraus den Minister lebhaft an und wieder¬

holt alle bereits bekannten Beschwerden . Schließlich sagt er :
der Minister erklärt in bestimmter Weise , er habe keine Kennt¬
niß von einer Weigerung Remplers , den Auftrag abzugeben ,
darum frage ich den Minister : Hacen Sie dem Staatsanwalt
direkte mündliche Weisungen gegeben, ohne den Instanzenweg
zu verfolgen? Wenn ja , welche Weisungen? Ich werde Ihrer
Antwort entsprechend handeln.

Ricard antwortet , er wohne einem seltsamen Schauspiel
bei , indem man durch einen Untergebenen eine Verfolgung des
Chefs des Richterstandes veranstalte. Ist es zulässig , sragt
der Minister , daß ein richterlicher Beamter , der durch das
Amtsgeheimniß gebunden ist, einem Verwandten ein Akten¬
stück miltheilt , das von großer Wichtigkeit sein kann? Das
heiße so viel, als das Amtsgeheimniß für nicht mehr bindend

zu erklären.
Monis konstatirt, durch das Zugeständniß des Justizmi -

nisters habe er selbst das Vorhandensein des Briefes Remp¬
lers erwiesen , und beklagt , daß Verdacht und Furcht vor Ver¬

dacht heute in Frankreich alle Energien lähmen. Der Herd
des Nebels ist das Justizministerium , wo man Justiz und

Politik durcheinander mischt .
Der Justizminister Ricard protestirt heftig gegen die

letzten Worte . Gerade gegen ihn dürfe man diese Beschuldi¬
gung nicht erheben , da er zur Panamazeit das Ministerium
verlassen habe, weil er die Justiz nicht vor der Politik beugen
wollte .

Leroyer bringt folgende Tagesordnung ein : »In Anbe¬

tracht , daß die Trennung der gerichtlichen und politischen Ge¬
walt die erste Verfassungsregel und die wesentlichste Garantie
für die Sicherheit der Bürger ist , tadelt der Senat die

widerrechtliche Intervention des Justizministers in der Justiz¬
aktion.«

Der Kabinetschef Bourgeois ersucht namens der gesamm -
ten Regierung, diese Tagesordnung abzulehnen. Der Senat
darf diesen Tadel nicht aussprechen , nachdem ein Ehrenmann
wie Ricard versichert , daß er nie die Politik in die Justiz
gemischt habe. Auch der Senat muß aus seinem Votum die

politischen Leidenschaften entfernen und gerecht richten. Der
Senat möge wohl überlegen, ehe er eine schwerwiegende Ent¬
scheidung fällt , die eine tiefe Wirkung im Lande haben werde

(Große Bewegung.)
Vernarb beantragt einfache Tagesordnung , die mit 156

' gegen 85 Stimmen abgelehnt wird.
Berenger bringt eine Tagesordnung ein, in der erklärt

wird, der Senat bestätige das Votum seiner letzten Sitzung .
Leroyer zieht seinen Tadelsantrag zurück. Die Tagesord¬

nung Berenger wird mit 169 gegen 71 Stimmen angenommen .
(Bewegung.)

Demole erklärt , er wolle eine Interpellation einbringen
über die Auslegung , die das Ministerium dem Artikel der Ver¬
fassung gibt, der die Verantwortlichkeit der Minister vor den
Kammern regelt. Er vertage diese Interpellation , um abzu-
warten , welche Konsequenzen das Ministerium aus dem neuen
Votum des Senats ziehen wird . (Bewegung.)

Die Minister , von Senatoren und Deputieren umdrängt ,
verlassen den Sitzungssaal .

* Paris , 16 . Febr . Nachdem die Minister in der
heutigen Vormittagszusammenkunft ihre Ansicht ausge¬
sprochen haben, daß der gestrige Beschluß des Senates
nicht eine Verschärfung des Senatsbeschlussesvom Dienstag
sei, sondern nur eine Bestätigung desselben und das Mini¬
sterium folgerechterweise angesichts des Vertrauensvotums
der Kammer vom Donnerstag im Amte bleiben solle, be¬
gab sich Bourgeois am Nachmittag in das Elysee, um dem
Präsidenten die Entscheidung des Ministerrathes mitzu-
theilen. Die Minister weichen keine neue Zusammenkunft

vor Dienstag haben und die Kammer wird nicht vor
Donnerstag zusammentreten. Es ist nicht bekannt , was
das Ministerium thun wird, ob es einen Entwurf zur
Abänderung der Verfassung einbringen, oder sich aufs
neue von der Kammer interpelliren lassen wird. Das Mini¬
sterium wird seine Entschließung hierüber erst in dem am
Donnerstag abzuhaltenden Ministerrathe fassen.

* Paris , 16 . Febr . Bei der heute Vormittag statt¬
gefundenen Zusammenkunft waren die Minister ein¬
stimmig der Ansicht, daß die letzten Beschlüsse der Depu-
tirtenkammer ihnen die Pflicht auferlegen , diejenige Politik
weiter zu verfolgen, welcher die Kammer ihr Vertrauen
bezeugt hat .

Krankheitsvorgänge und Sterblichkeit im Groß¬
herzogthum , im 4 . Quartal 1895 .

(Nach den Berichten der Großherzogl . Bezirksärzte .)
Die Witterung in den Monaten Oktober , November und De¬

zember des Jahres 1895 war im Allgemeinen durchaus dem
Zeitraum entsprechend . Oktober hatte Anfangs noch eine Reihe
schöner Herbsttage , gegen Ende wurde die Witterung aber kalt
und regnerisch . Auch November und Dezember waren unfreund¬
lich feucht und neblig , jedoch erst in der letzten Woche trat strenge
Winterskälte ein .

Erfahrungsgemäß ist die Sterblichkeit in den letzten drei
Monaten des Jahres häufig die geringste des ganzen Jahres .
Auch in dem Berichtszeitraum ist eine erhebliche Abnahme der
Todesfälle gegen das dritte Quartal 1895 und im Vergleich mit
ähnlichen Zeiträumen vorhergehender Jahre festzustellen , wie dies
aus folgenden Zusammenstellungen entnommen werden kann :
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Städ te Üb er 4006 Einwohner .

Die äußerst geringe Zahl der Todesfälle ist eine sehr bemer -
kenswerthe , sie hat seit 1890 den niedersten Stand erreicht , trotz¬dem die Zahl der Todesfälle von Kinder des Alters von 1 bis -

Es starben Personen (ohne Todtgeborene ) :
1 . Quartal 2 . Quartal 3 . Quartal 4 . Quartal

1890 12 075 8 931 8 358 8295
1891 10 202 9 369 9149 9 460
1892 10 318 9 594 8 840 8 232
1893 9 301 10 347 9 819 11316
1894 12 276 9 650 8 790 8 573
1895 10442 8 854 9 542 -8-790 ' ^

Stadt ZL
ZT ZK*

Konstanz . . 16 233 82 21 ! 12 i

Bilfingen . . 6 423 42 8 4 —
Lörrach . . . 8122 31 8 ! 4 —
Freiburg . . . 48 788 252 48 28 —
Offenburg . . 8 462 39 11 — —
Lahr . . . 10 809 42 18 —
Baden . . . 13 889 63 13 6 —
Rastatt . . . 11570 40 13 6 —
Ettlingen . . 6 548 31 10 2 —
Karlsruhe . . 73 496 323 104 36
Durlach . . . 8240 44 11 11 —
Pforzheim . . 29 987 148 47 13 —
Bruchsal . . 11902 66 21 10 —
Schwetzingen . 5109 26 11 3 —
Mannheim . . 79 044 390 153 68 —
Weinheim . . 8 239 39 11 2 —
Heidelberg . . 31737 180 41 19 —
Eberbach . . 4 927 12 — 2 —
Brette « . . . 4 019 19 4 1 —'

Summa . 387 544 186? 553 :227
3. Quartal 1895 — 2319 1101I2I5
4. . 1894
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Die geringe Sterblichkeit äußerte sich in 40 Amtsbezirke ,während in 12 eine geringe Vermehrung der Todesfälle gegendas vorhergehende Quartal festgestellt wurde , besonders in den
größeren Städten und unterhalb der Murg machte sich die Ver¬
minderung der Sterblichkeit geltend , die 12 Bezirke , in den eine
vermehrte Sterblichkeit beobachtet wurde , sind alle oberhalb der
Murg . Unterhalb der Murg kam nur im Amtsbezirk Bucheneine sehr geringe Vermehrung der Todesfälle vor (125 gegen 121 ) .
Besonders in den größeren Städten ist der Unterschied ein sehr
auffallender , in Mannheim starben im 4 . Quartal 390 Personen
gegen 521 im 3 . Quartal , in Karlsruhe 323 gegen 373 , in
Heidelberg 180 gegen 237, nur in Konstanz starben 82 gegen 70,in Breiten 19 gegen 18.

Wenn die Sterblichkeit der Kinder im ersten
Lebensjahr auch wieder sich etwas gesteigert hat , gegenüberder Zahl im 4 . Quartal 1894 , so ist sie doch gegen das 3 . Quartal
1895 in höchst erfreulicher Weise zurückgegangen , in den Städten
betrug sie gerade die Hälfte . Auch diese Verminderung erfolgte
vorzugsweise in den Städten : Mannheim : 153 Kindertodesfälle ,
gegen 297 im 3 . Quartal 1895 , Karlsruhe : 104 , gegen 195,
Heidelberg : 41, ' gegen 95 , u . a . ebenso ; in sechs Landbezirken
hatte die betreffende Zähl , allerdings sehr gering , wieder zuge¬nommen .

Kinder im Alter von Ibis 15 Jahren sind etwas
weniger mehr gestorben , als ini 3 . Quartal (873 gegen 828 ),
jedoch ist die Sterblichkeit in dieser bedeutungsvollen Altersklasse
stets noch eine erfreulich geringe , trotzdem in zahlreichen Be¬
zirken intensive epidemische Verbreitung von ansteckenden Krank¬
heiten stattgefunden hat , welche vorzugsweise Kinder dieses Alters
befallen . In letzterer Richtung trat wieder eine bemerkenswertste
Zunahme der Erkrankungen an Diphtherie und Croup
e« . Es wurden derartige Erkrankungen angezeigt : 1522 Diph¬
therie und 155 Croup , gegen 933 beziehungsweise 62 des vorher¬
gehenden Quartals . Die vermehrte epidemische Ausbreitung
dieser gefährlichen und hartnäckigen Krankheitsformen trat in
dem Berichtszeitraum besonders auf in den Bezirken Konstanz
(61 Erkrankungen an Diphtherie , gegen 17 des vorhergehenden
Zeitraumes ) , Donaueschtngen (51 gegen 26 ) , Lörrach
(42 gegen 10) , Freiburg (61 gegen 42) , Emmendingen
(48 gegen 27), Bühl (31 gegen 10 ) , Durlach (39 gegen 10) ,
Pforzheim (46 gegen 10) , Bruchsal (131 gegen 15),
Mannheim ( 137 gegen 47 ) , Heidelberg (61 gegen 36 ) .
In den größeren Städten machte sich diese Zunahme der Diph¬
therie in noch erheblicheren Zahlen bemerkbar : Mannheim : 121,
gegen 37 des vorhergehenden Quartals , Karlsruhe : 69 gegen 47,
Heidelberg : 32 gegen 11 , Pforzheim : 36 gegen 10, Bruchsal : 62
gegen 6 , Freiburg : 52 gegen 34 u . a . In den Bezirken , in
denen früher schon Diphtherie -Epidemie herrschte , erlosch dieselbe
nicht, sondern dauerte noch fast in derselben Stärke fort : Meß -
kirch : 22 gegen 29, Waldshut : 49 gegen 46, Billingen :
42 gegen 42 , Triberg : 53 gegen 53 , Lahr , Sichern ,
Rastatt , Buchen , T a n b e r b i s ch o f s h e i m u . a .

Das Auftreten von Croup stand durchaus in deni gewöhnlichen
Berhältniß zu der Diphtherie . Gegenüber dieser vermehrten
epidemischen Ausbreitung solcher schweren Krankheitsformen sind
die Todesfälle infolge derselben stets noch in sehr bemerkens -
werther Minorität geblieben . Es betrug die Sterblichkeit im
1 . Quartal 1895 : 15,7 Proz . der Erkrankungen an Diphtherie ,2 . Quartal : 13,6 Proz ., 3 . Quartal : 11,6 Proz ., in: Berichts¬
zeitraum 12,4 Proz . In den Städten starben von 460 Fällen
von Diphtherie 66 — 14,3 Proz ., werden diese Ziffern von denen
des ganzen Landes abgezogen , so betrug die Sterblichkeit in den
Bezirken des Landes außer den größeren Städten >4,5 Proz .,
eine Zahl , die höchst bemerkenswertst ist.

Die Wirkung des vielfach angewendeten Diphtherie -
Heilserums bewährte sich in der Bekämpfung der
starken epidemischen Ausbreitung und der Heilung schwerer Er¬
krankungsfälle auch in dem Berichtszeitraum nach überein¬
stimmenden Angaben vorzüglich , und wurde der Stoff , besonders
in den Städten , immer mehr ein unentbehrliches Behandlungs¬
mittel . Daß eine erhebliche Zunahme der Erkrankungen statt¬
gefunden hat , rührt offenbar davon her , daß in der Winterszeit
die Bevölkerung viel dauernder und gemeinschaftlicher in engen
und schon infizirten Wohnungen sich aufhalten muß , wodurch die
Ansteckung erheblich erleichtert wird .

Die Erkrankungen an Scharlach haben in dem 4 Quartal
1895 ebenfalls erheblich zugenommen und in einzelnen Bezirken
eine epidemische Verbreitung gefunden . Gegen 219 Anzeigen
dieser Krankheit im 3 . Quartal kamen im 4 . Quartal 444 vor ,
in den Städten statt 53 Fällen 157 . Die Form des Auftretens
dieser Krankheit war stets eine sehr milde , wie dies aus der
geringen Sterblichkeitsziffer hervorgeht .

Auch Masern und Keuchhusten erfuhren in einzelnen
Bezirken eine erhebliche Verbreitung , ohne daß eine auffallende
Sterblichkeit der erkrankten Kinder festgestellt werden konnte . Die
erheblichsten Epidemien an Masern fanden in den Bezirken
Lörrach , Heidelberg , Mannheim , Tauberbischofsheim und Wert¬
heim statt .

Dieses umfangreichere Auftreten von ansteckenden Kinderkrank¬
heiten beeinflußte in mehreren Bezirken den Schulunterricht in
erheblicher Weise und erfolgte vielfach die Ansteckung unzweifel¬
haft durch den Schulverkehr bereits infizirter Kinder . Der
Schulschluß auf längere Zeit mußte mehrfach durch diesen Vor¬
gang herbeigeführt werden . Es empfiehlt sich dringend , daß so¬
wohl seitens der Ortsschulbehörde , als auch von den Eltern er¬
krankter Schüler die neueren strengeren Vorschriften bezüglich
der Abhaltung der zu dem Hausstand , in welchem Diphtherie
oder Scharlach auftraten , gehörenden Kinder von der Schule
und Kirche streng beobachtet werden und auch baldigst 4ne Des
infektion der Schullokale zur Durchführung kommt .

Auch die Erkrankungen an Typhus haben in
richtszeitraum eine ziemlich erhebliche Vermehrung
3 . Quartal gefunden (342 gegen 279 ) . Es erfolgten
reichen Fälle durchaus in epidemischer Ausbreitung tn
Ortschaften von Bezirken , in dem der Typhus besonders
vorherrscht . Während in der Seegegend gar keine Erkran .
dieser Art angezeigt wurden und auch in den Schwarzwä
zirken ein sehr wenig umfangreiches Auftreten mehrerer F
dieser Art in einzelnen Ortschaften zur Kenntniß kamen, e
wickelten sich in den Bezirken Offenw Oberkirch , Ettling
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weist sich immer bestimmter und sicherer als Veranlassung des
Auftretens des Typhus und die gesundheitswidrigeBeschaffenheit
der Wohnungen und Ortschaften als Weg der Epidemieentwick¬
lung.

Das Puerperalfieber ist fortwährend auf niederem
Stand , besonders in den größeren Städten (16 Erkrankungen
und 5 Todesfälle einer Bevölkerung von 387 544 Personen ) .
Nur in einzelnen Bezirken treten bisweilen mehr als ein Fall
dieser Art in einer Ortschaft auf, ohne größeren Umfang anzu¬
nehmen. In elf Bezirken kamen in dem Berichtszeitraum keine
Krankheitsfälle dieser Art vor, in dreizehn nur ein Fall .

Grotzherzogthnm Milden.
Karlsruhe, 17 . Febr .

sZ Mannheim , 12 . Febr . Die hiesige Handelskammer
hat zur Malzsteuervorlage eine Eingabe an den Badischen
Landtag gerichtet mit dem auf Informationen aus Kreisen der
Jntereffenten gestützten Antrag , die Steuersätze der Regierungs¬
vorlage um je 40 Pf . herabzumindern und dieselben statt auf
4 M . 60 Pf . , 5 M . 30 Pf . und 6 M . auf 4 M . 20 Pf . , 4 M .
»0 Pf . und 5 M . 60 Pf . festzusetzen. Es wurde dabei vor¬
nehmlich von der Erwägung ausgegangen , daß der regierungs¬
seitig angenommene Malzverbrauch von 371 , Pfund auf ein
Hektoliter Kesselinhalt zu gering bemessen ist , daß vielmehr der
durchschnittliche Malzverbrauch mit 40 Pfund für das Hektoliter
Kesselinhalt ohne Gefahr eines etwaigen Steuerausfalles ange¬
nommen werden kann und bei dieser Annahme immer noch gegen
den Ertrag der Kesselsteuer in 1894 ein Mehrerträgniß von über
131000 M . nach dem neuen Erhebungsmodus erzielt wird.

* Baden, 13 . Febr. Der hier wirkende bekannte Pianist
Th . Pfeiffer hatte kürzlich in einem Konzert mit dem Hollän¬
dischen Damenterzett in Neustadt a . H . einen glänzendenErfolg ?
die dortigen Zeitungen rühmen den „glanzvollen Anschlag ", „die
virtuose Technik" und den „klassisch -schönen" Bortrag . In der
letzten hiesigen Kammermusik -Soiree erntete Herr Pfeiffer mit dem
meisterhaften Vortrag des unvergänglichen, wunderbaren
Trios von Beethoven, sowie des grandiosen Trios für Piano ,
Violine und Horn von Brahms , dieser Perle Brahms 'scher Muse,
und einigen Solostücken stürmischen Beifall und mußte noch eine
Zugabe spielen .

* Müllheim, 13 . Febr . Heute hat die feierliche Eröffnung
der Lokalbahn M ü l l h e i m—B a d e n w e i l e r stattgefunden.
Der festlich geschmückte und bekränzte Zug fuhr mit den Aktio¬
nären der Bahn und den Ortsbehörden um 10 Uhr von Baden¬
weiler ab, um an den Unterwegsorten die Festgäste aufzunehmen.
Ueberall, wo er anhielt, wurde er freudtgst begrüßt durch sinnige
Ansprachen , Gesang- und Musikvorträgen und durch Kredenzen
von Ehrentrunk , welch ' letzterer hier von Herrn Weinhändlcr
Kurz in mehr als ausgiebiger Weise gespendet wurde. Gegen
1 Uhr Nachmittags traf der Festzug

"mit sämmtlichen Gästen
wieder in Badenweiler ein , von wo unter Borantritt der
Müllheimer Stadtmusik und eines Zuges Festjungfrauen in Lan¬
destracht zum Gasthaus zur Sonne marschirt wurde, woselbst
das Festmahl stattfand. Im Laufe desselben wurde der erste
Trinkspruch von Herrn Bürgermeister Krautinger von Baden¬
weiler auf unseren geliebten Landesfürsten, Seine Königliche
Hoheit den Großherzog ausgebracht, weichem die Festversamm¬
lung jubelnd zustimmte . Es wechselten noch viele Trinksprüche
und Reden, die alle beredtes Zeugniß von dankerfülltem Herzen
und freudiger, froher Festessttmmung waren . Mögen die Er¬
wartungen , die auf das neue Verkehrsmittel gesetzt werden, alle
in vollem Maße in Erfüllung gehen .

- I- Lahr , 12 . Febr . Verschiedene Großbrauereien haben hier
in jüngster Zeit mehrere Wirthschaften angekauft, wodurch die
hiesigen Brauerei - und Wirthschaftsderhältniffe eine förmliche
Umgestaltung erfahren . Lahr, das früher so viel Bier erportirte ,
konsumirt jetzt mehr importirtes , als Lahrer Bräu . Auf die
Bauthätigkeit hat der Besitzwechsel allerdings einen günstigen
Einfluß auSgeübt. So hat das „Lahrer Brauhaus " (Sinner -
Freiburg ) beim „Klotz" eine großartige Brauerei bereits bald
fertig erstellt . Die Riegler Brauerei (Meyer L Söhne ) errich¬
tete gegenüber dem Stadtpark einen sehr hübschen Neubau , der
als Bier -Depöt dienen wird . Auch die Ganter 'sche Brauerei
wird zu bauen anfangen und bei der Gambrinushalle einen
großen Saal erstellen , der einem schon lange bestehenden Be-
dürfntß Rechnung tragen soll. Umfangreiche Erweiterungen
ihres Betriebs hat die „Aktienbrauerei Dinglingen " schon vor
langer Zeit unternommen . Für Bauleute und Handwerker ist
mithin reichlich Gelegenbeit zu schönem Verdienst geboten . —
Aus einem von Herrn Alfred Siefert aufgestellten Verzeichniß
ergibt sich, daß Lahr zur Zeit 82 Vereine zählt ? eine gewiß
recht stattliche Zahl für eine Stadt mit 11000 Einwohnern .

-j- Lahr , 14 . Febr . Die Lahrer Gewerbebank erzielte
bei einem Totalumsatz von nahezu 21 Millionen Mark im Jahre
1895 einen Reingewinn von 13 423 M . Der Aufsichtsrath wird
der demnächst abzuhaltenden Generalversammlung die Bertheilung
einer Dividende von 6 Proz . in Vorschlag bringen.

s ° Villingen , 13 . Febr . Die hohen Holzpreise , welche
bei Beginn des Winters auf dem Schwarzwald erlöst wurden,
erhalten sich auch bet den nun beginnenden Frühjahrs -Holzver¬
steigerungen. So erzielte dieser Tage die Gemeinde Ueberauchen
für Tannenscheitholz 1 . Klasse bis 8 M ., 2 . Klaffe bis 6 M .
40 Pf . per Ster . Die Gemeinde Pfaffenweiler erlöste für Nutz¬
holz folgende Durchschnittspreise Per Festmeter : 1 . Klaffe 21 M.
65 Pf ., 2. Klaffe 21 M . 8 Pf ., 3. Klaffe 18 M . 29 Pf ., 4. Klaffe
15 M . 20 Pf ., 5 . Klaffe 11 M . und Sägklötze 20 M . 18 Pf .

Verschiedenes.
s- Hamburg , 16 . Febr . (Telegr. ) Die Reisstampfmühle in

Moorfleet an der Elbe steht in vollen Flammen . Zwei Züge
der Hamburger Feuerwehr und mehrere Schiffsdampfspritzen
find ausgerückt .

i Spandau , 16 . Febr . (Telegr .) Die Urheber deS Kassen¬
diebstahls in der Artilleriewerkstatt wurden er¬
mittelt . Es wird der „Franks . Ztg ." zufolge der Schreiber
Peschke, der Heizer Wichmann und der Schlosser Dombrowskt.
1500 Mark wurden bei ihnen vorgefunden. Die Thäter sind
verhaftet und geständig .

r London , 16 . Febr . (Telegr .) Bei einem um 2 Uhr Mor¬
gens in einem bewohnten Hause im Sohodiertel stattgefundenen
Brande kamen elf Personen um 's Leben , von denen sechs durch
Verbrennen oder Ersticken, die anderen durch einen Sprung aus
dem Fenster auf die Spitzen eines Gitters den Tod fanden.

r Paris , 16 . Febr . (Telegr .) Bei prächtigem Wetter und
unter großem Andrang des Publikums erfolgte heute der übliche
Fastnachtsumzug. Von allen Seiten regnete es Confetti und
Papierschnitzel . Als der Zug mit dem Fastnachtsochsen sich in
Bewegung setzte, scheute ein Pferd und lief in die Menge hinein,
wobei mehrere Personen verwundet wurden . .

ck Konstantinopel, 16 . Febr. (Telegr.) Heute fand die feier¬
liche Eröffnung eines Bereinshauses der „Union
francatse " statt, das mit einem Kostenaufwand von 300 000
Frcs . errichtet worden ist.

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Aarau , 16 . Febr . Eine von 12 000 Personen be¬

suchte , in größter Ruhe verlaufene Generalversammlung

des Personals der schweizerischen Transportanstalten nahm
einstimmig eine Resolution an , wornach im Prinzip der
allgemeine Ausstand bei den schweizerischen Eisenbahnen
erklärt, jedoch auch die Bereitwilligkeit zu einem Vergleiche
und die dringende Bitte ausgesprochen wird , die Direk¬
toren möchten sich bis zum 29 . d . M . zu einer Konferenz
mit dem Centralkomitöverbande verstehen .

* Olten , 16 . Febr . In einer heute Vormittag staitge-
habten Versammlung der Beamten und Arbeiter der
Schweizerischen Centralbahn erstattete das Jnitia -
tivkomits Bericht über die Lohnverhandlungen mit dem
Direktorium. Nach lebhafter Diskussion wurde beschlossen ,
das Anerbieten nicht anzunehmen , an den Forderungen
festzuhalten und die Wetterführung der Angelegenheit an
den schweizerischen Verband der Eiscnbahnangestellten zu
übertragen.

* W ' en , 16 . Febr . Die „ Wiener Zeitung " veröffent¬
licht die Enthebung des Statthalters von Böhmen, Grafen
Thun , unter huldvoller Anerkennung seiner in patrioti¬
scher Hingebung geleisteten Dienste, sowie die Ernennung
des Landespräsidenten von Schlesien , Grafen von Couden-
hove zum , Statthalter von Böhmen. -

* Wien . 16 . Febr Wie das „ Fremdenblatt " erfährt ,
wird die Regierung in einer der nächsten Sitzungen des
Abgeordnetenhauses eine Vorlage über die Pensionen der
Witwen und Waisen von Staatsbeamten einbringen, nach
welcher , wie verlautet , die Versorgungsbeträge eine be¬
trächtliche Steigerung erfahren sollen .

* Wien , 15 . Febr . Im Abgeordnetenhause wurde deb " ttelos
der Antrag angenommen, die Regierung aufzufordern, den Zoll -
und Handelsvertrag mit Ungarn rechtzeitig zu kün¬
digen und auf den Abschluß eines für Oesterreich günstigen Ver¬
trages hinzuwirken , nachdem der Handelsminister erklärt hatte,
falls die eingeleiteten Verhandlungen nicht zu einer die öster¬
reichischen Interessen vollkommen wahrenden Verständigung führ¬
ten, werde die Regierung von dem vertragsmäßig ihr zustehen¬
den Kündigungsrecht Gebrauch machen .

* Budapest, 16 . Febr . Der „ Franks. Ztg .
" zufolge ist

Fürstin Herrmann von Waldeck - Pyrmont , geborene
Gräfin Teleki von Szek , im Alter von 82 Jahren gestor¬
ben . Ihre Leiche wird in der Fürstengrnft bei Schloß
Landau in Waldeck beigesetzt werden .

* Budapest , 15 . Febr . Im Abgeordneten Hause
interpellirte Abgeordneter Josef Hortovanyi , ob eine Mel¬
dung des „Budapest! Hirlap" wahr sei , daß die unter der
Geschäftsführung des jetzigen Ministerpräsidenten zu Mitgliedern
des Magnatenhauses ernannten Herren für diese Auszeichnung
entweder zur Verfügung der Regierung oder der liberalen
Partei oder aber für irgend einen andern Zweck direkt oder
indirekt , vorher oder nachträglich , außer der regelmäßig fest¬
gesetzten Taxe Beträge gezahlt haben. Ministerpräsident Baron
Banffy erklärte unter stürmischem Beifall der liberalen Partei ,
daß die Mittheilungen des erwähnten Blattes vom ersten bis
zum letzten Buchstaben nichts weiter als tendenziöse Lügen seien .

* Rom , 16 . Febr . Die Abendblätter geben der Ge-
nugthuung über den Abbruch der Friedensverhandlungen
mit dem Negus Menelik Ausdruck . — Die Oberbau¬
behörde im Arbeitsministerium gab über den Entwurf
des Grafen Kossak zum Bau eines Hafens in Rom ein¬
stimmig ein günstiges Gutachten ab .

* Paris , 15. Febr . Nach einer Meldung aus ' Havanna gelang
es dem Jnsurgentenführer Maceo trotz der Ueberwachung
durch die spanischen Truppen sich mit den Banden von Gomez
zu vereinigen .

i * London , 15 . Febr . Das Reuter ' sche Bureau meldet
I aus Johannesburg , die vorläufige Gerichtsverhand-
! lung in Prätoria gegen die Mitglieder des Reformkomites,

welche am 12 . d . M . auf unbestimmte Zeit vertagt wurde,
wird voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche wieder
ausgenommen werden .

j
* London , 16 . Febr . Das Auswärtige Amt erhielt

eine Depesche des britischen Vicekonsuls in Musch , welche
berichtet, daß in den aufständischen Bezirken von Sassun
und Talory Ruhe herrscht, und daß die Truppen die Ord¬
nung unter den Kurden aufrecht erhalten.

* Brüssel , 15. Febr . Das Komitä der Pre s s e für
die Brüsseler Ausstelllung im Jahre 1897 trat heute
zusammen . Der Minister für Industrie und Arbeit, Nissens,
beglückwünschte in einer Ansprache die Presse für diese werth¬
volle Mitwirkung. Staatsminister Guillerh entwickelte das Pro¬
ramm.

! * Konstantiopek , 16 . Febr . Der Sultan verlieh dem
bulgarischen Minister des Auswärtigen , Natschowitsch , den

> Großkordon des Osmanie-Ordens .
! * Sofia , 16 . Febr. Prinz Ferdinand besuchte den
! diplomatischen Agenten Serbiens und sprach diesem seinen
! Dank aus für die vom König Alexander und der serbi -
! scheu Regierung bei der Feierlichkeit des Uebertritts des

Prinzen Boris erwiesenen Aufmerksamkeiten . Der Prinz
bat den diplomatischen Agenten , er möge dies nach
Belgrad berichten.

* Sofia , 17 . Febr. Gestern wurde in der katholischen
Kirche ein Hirtenbrief des katholischen Erzbischofs
Menini verlesen , in dem der Uebertritt des Prinzen

! Boris zum orthodoxen Glauben beklagt wird und die
Gläubigen aufgefordert werden , ihre Gebete für den Hei¬
ligen Vater zu verdoppeln .

* Sofia , 17 . Febr . Wie ein hiesiges Blatt meldet,wird Prinz Boris demnächst nach der Riviera zu seinerMutter gebracht werden und mit dieser hierher zurück¬
kehren.

* Sofia , 17 . Febr . Die Sobranje nahm in ihrer
letzten Sitzung die bereits angekündigte Abänderung des
Preßgesetzes an und genehmigte die städtische Anleihe von
vier Millionen. Dagegen blieb der Gesetzentwurf über
die Währungsreform unerledigt.

Auszug aus dem Karlsruher Standesduch -Negiller.Geburten . 9 . Febr . Emma, B . : Johann Eberle, Metzger.10. Richard Heinrich , B . : Wilhelm Landes, Schlaffer .
' —

Wilhelm August , B . : Wilhelm Friedrich Flaig , Bahnarbeiter .— Erwin , B . : Friedolin Herrmann , Eisenbahnschaffner . —
Friedrich Ludwig Konrad, V- : Friedrich Ernh, Bicewachtmeister.— 11 . Febr . Karl Georg Eugen, B . : Wilhelm Wagenmann ,Weinhändler . — Anna Hedwig , V . : August Rausch Kasernen¬wärter . — 12. Febr . Adolf Karl Ludwig , V . : Adolf Haas ,Wachtmeister. — Mathilde, B . : August Hoffmann , Fabrikarbeiter .— Julius Eduard Arthur , B . : Julius Kästner , Zahnarzt . —
Anna Margaretha , B . : Oskar Brenner , Bierbrauer .

Eheaufgebote . 13 . Febr . Hieronimus Faffott von
Maudach, Eisengießer hier, mit Wilhelmine Geißler von Rink¬
lingen . — Albert Hettich von Erzingen, Bahnarbeiter hier, mitMarie Finkbeiner von Freudenstadt.

Todesfälle . 11 . Febr . Maria , V . : Gustav Baumgartner ,Buchhalter, 12 T . — Hermann, V . : Franz Müller , Gerichts¬
schreiber , 9 M . — 12. Febr . Frieda, V . : Karl Frick . Eisenbahn¬
schaffner , 1 I . 2 M . 24 T . — Wilhelm, B . : Ferdinand Scherf -
fing, Bahnhofarbeiter, 3 M . 4 T . — August Stöcker, Ehemann ,Rechnungsrath , 82 I . — 13 . Febr . Friedrich , B . : Karl Hag¬mann , Schmied, 1 I . 2 M . 23 T . — Hedwig , Witwe von
I >r . Johann Georg Müller, Geh . Hofrath, 62 I . — Friedrich,B . : Gottlieb Götz, Reserveführer, 6 M . 1 T . — Josef From -
hold , Ehemann, Schlosser , 48 I . — Karl, B .: Georg Bachmann,Gasarbeiter , 1 M . 6 T .

Eheschließungen . 15. Febr . Friedrich Bimmler von
hier, Bureaudiener hier , mit Wilhelmine Sommer von Lahr . —
Ludwig Schönthaler von Conweiler, Stadttaglöhner hier , mit
Apollonia Trainer Witwe von Dürkheim . — Eugen Ott von
Rippberg, Rangirer hier , mit Lina Blatz von Rippberg. — Karl
Werstein von Möttlingen , Schneider hier , mit Emma Rothvon hier . — Wilhelm Ganninger von Langenbrücken , Schneiderhier, mit Luise Brenk von hier . — Stefan Schenkel von Stckingen,Taglöhner hier , mit Christina Funk von Kbnigsbach . — WilhelmBissinger von Zaisenhausen , Maschinenarbeiter hier , mit Karoline
Speth von Großheubach . — Christian Haisch von Reichenbach ,Kaufmann hier , mit Katharina Lorenz von Diedesfeld.Todesfälle . 13 . Febr . Frieda, 2 I ., B . : Karl Hagmann,Schmied. — 14. Febr . Karl. 10 M . 18 T ., B . : Karl Ritzinger,Schutzmann .

Großherzogliches Hoftheater.
Dienstag , 18 . Febr . Fastnachtsvorstellungaußer Ab . zu klei¬

nen Preisen : „Der Verschwender ", Zaubermärchen mit Gesangund Tanz in 3 Abtheilungen von Ferdinand Raimond , Musikvon Konradm Kreutzer . Anfang Vormittags 11 Uhr . Bet
dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine erwachsene Personihren Platz mit einem Kinde theilt , oder , daß für zwei Kindernur eine Eintrittskarte gelöst wird.

Donnerstag , 20. Febr . 25 . Ab .-Vorst . Kleine Preise . „Ga -
leotto " , Drama in 3 Akten nebst einem Vorspiel nach JossEschegaray von Paul Lindau. Anfang ' ,7 Uhr.

Freitag , 21 . Febr . 26 . Ab .-Vorst . Kleine Preise : „Stand¬
hafte Liebe " , Fastnachtsspiel in 5 Akten von Heinrich Kruse.— „Der Diener zwei Herren " , Possenspiel in 1 Akt nachden : Italienischen des Carlo Goldoni von Emil Pohl . Anfang-.,7 Uhr.

Sonntag , 23 . Febr . 28 . Ab . - Vorst . Mittelpreise. „DerPostillon von Lonjumeau " , komische Oper in 3 Aufzügennachdem Französischen von Friederike Ellmenreich . Musik von Adam.— „Die Puppensee" , pantomimisches Balletdivertissement von
I . Haßreiter und F . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang
Hs7 Uhr.

Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt dasBormerkbureau des Großh. Hoftheaters, an Wochentagen jeweilsvon 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmit¬tags entgegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für dieKarten und die Vormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie5 Pf . für eine Antwvrtpostkarte durch Pvsteinzahlung an dasBormerkbureau einzusenden .
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 19 . Febr . 22 . Ab .-Vorst . „Dell" , große Oper in4 Aufzügen von Rvfini. Anfang 6 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
'
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O . Draun '
sche Hosduchhandlung. Karlsruhe.

I « unserem Verlag ist erschieueu :

Lllllwig Mll FmckeMe Kokeri
Line La - eu-Ladeuer Lrinuerwg .

Wach einem Wortrag ,
gehalten im Konversationsbanse zu Baden - Baden von

Wilhelm Haaxe
Geheimer RegierungSrath .

Preis 80 Pf .

« MMMMIMMM !

Or -« I1 D^LssU , Vsi »L» s LürlvLt .

Davos in Wort und sonderem
Hinweis auf eine naturgemäße Heilung der Lungenschwind¬
sucht , dargestellt von Fr . HWach. Mit vier Illustratio¬
nen . Eleg. geb. M . 2 .—.

Das Buch hält voll und ganz , was es in seinem Titel verspricht . Es
wendet sich an die große Gemeinschaft der Lungenkranken und gibt ihr
jeden nur wünschenswerthen Aufschluß über diesen mit Recht zum Welt¬
ruf gelangenden Lungenkurort. B .651 .2.

Durch Schwaben .
Harlmann und Anderen . Mit 157 Abbildungen in 8 ".
Eleg. geb . M. 6 .—.

W^ lloiT ? ls ^ llrcrlriT Die . Von Siegfried Vodrn-
heimer. MN 15 Illustratio¬

nen von Frans Hoch und einer Karte. M. 1 .—.

Schwarzwaldbahn , « is
Illustrationen von I . Weber und zwei Karten. M . 1 . 50 .

Dasselbe in 4 ° auf Velin -Papier . Eleg . geb . M . 25 .— .
—77̂ Borräthig in alle » Buchhandlungen .

Gemeinde Rheinsheim . Amtsgerichtsbezirk Philippsbnrg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬

pfandsrechten länger als 3V Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Rheinshciut , Amtsgerichtsbezirk Philippsbnrg ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des

Gesetzes dom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Boll-

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebmen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬

träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß dre

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß , ein Berzeichmß der m den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und

^ daß diese öffentliche Berkun-
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B '980 . Nr . 1670 . Staufen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers A . Grieb
von Krozingen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
thetlung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf

Montag den 9 . März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Staufen , den 14 . Februar 1896 .
Zimmermann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
V 981 . Nr . 2772 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bankiers Hermann Ried¬
matter in Freiburg i. B . ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf

Freitag den 13 . März 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, anberaumt .

Freiburg , den 14 . Februar 1896 .
Frey ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Brrmögensabsonderung .

B .950 . Nr . 846 . Waldshut . Die
Ehefrau des Johann Merkle , Karolina,
geborne Heiz in Wehr, vertreten durch
Rechtsanwalt Graser hier , hat gegen
ihren Ehemann Klage auf Vermögens¬
absonderung erhoben.

Etwaige Einwendungen sind binnen
3 Wochen von heute ab bei uns an¬
zubringen.

Rastatt, den 7 . Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht, ( gez .) Oster .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :
Zirkel .

Haudel -rrgister-Eiuträge .
B .842 . Nr . 2107 . Baden . In das

Firmenregister wurde eingetragen:
17 . Dezember 1895 , Eintrag O .Z . 397

F . W. Schick , Zweigniederlassung in
Baden-Baden . Inhaber ist jetzt G . H .
Nauth in Baden .

25 . Januar 1896 :
Unter O .Z . 336 , Firma Sigmund

Schönwasser in Baden :
„Die Firma ist durch Geschäftsauf¬

gabe erloschen".
Unter O .Z . 325 , Karl Vollmer in

Oos :
„Die Firma ist durch Geschäftsauf¬

gabe erloschen".
Unter O .Z . 301 , Firma Josef Beut -

tenmüller , Karl Paniels Nachfolger
in Oos :

„Die Firma ist durch Tod des In¬
habers erloschen" .

Unter O .Z . 344, Firma Sanatorium
Baden - Baden , Inhaberin Amalie
Scholz:

„Die Firma ist
gäbe erloschen" . >

Unter O .Z . 70 ,
in Baden :

„Die Firma ist

durch Geschäftsauf-

Firma C . Degler

durch Geschäftsver-Termin zur Verhandlung des Rechts- Gerung und Tod erloschen",
streüs vor Großh . Landgericht Walds - - — — - - -
Hut, Civilkammer ll , ist bestimmt auf

Samstag dazi 28. März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

was zur Kenntntß der Gläubiger gebracht
wird.

Waldshut , den 12 . Februar 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Rudmann .
Zwangsvollstreckung .

V .956 . K .-Mühlburg .

Versteigerungs -
Ankündigung

Am Montag , 2 . März
1896 , Vormittags 9 Uhr ,
werden im Hause Leopoldstr .
Nr . 9, Parterre , die nachbe¬
schriebenen , d . Dekorations¬
maler Albert Schweizer

M .

Theod. Bauer , Bürgermstr . Hormuth , Rathschrbr.
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V .999 .1 . EininKurzwaarenbranche
eingeführter tüchtiger

für Verkauf von Metallknöpfen für
Karlsruhe event . Grosiherzogthum
Baden gesucht.

Offerten «ad V SSO an die Exped .
dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

B '977 . Nr . 8408 . Mannheim .
Ueber das Vermögen der Frau Elise
Waeltner Wittwe in Mannheim, In¬
haberin der Firma Hch. Waeltner Sohn
daselbst, ist heute Mittag 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Oe . G . Reis in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . März 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle ? Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon-
rursgläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zum
genannten Termine entweder schriftlich

einzuretchen oder der Gerichtsschreiberei
zu Protokoll zu geben, unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falles über die in
ß 120 der Konkursordnung bezeichneten

, Gegenstände ist auf.
i Dienstag den 10 . März 1896 ,
i Vormittags 9 Uhr ,
>sowie zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Dienstag den 14 . April 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh. Amtsgerichte Abth. III ,
3. Stock , Zimmer Nr . 18, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 31 . März 1896 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 14 . Februar 1896 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

Galm .
V 978 . Nr . 7376 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Peter Adam Gärtner in
Mannheim ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichniß auf

Samstag den 7 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht II hter-
selbst bestimmt .

Mannheim, den 14 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stalf .

^ln Karlsruhe gehörigenLiegenschaften in
Folge richterlicher Verfügung öffentlich
zu Eigenthum versteigert und endgiltig

^zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
! erreicht oder mehr geboten wird.
! Gemarkung Karlsruhe .
I Stadttheil Mühlburg .
! 1 . R .H .B . XX ' . 5153 .
i Das in der Hardtstraße im
i Stadttheil Mühlburg dahier un-
! ter Nr . 2 neben dem Ziff. 2 unten
und an einer projektirten Straße

! neben Fabrikant Linke gelegene ,
vornen vier- und hinten fünf¬
stöckige Eckhaus , sammt aller lie-
genschaftltcher Zugehörde, ein¬
schließlichdesbetreffendenGrund
und Bodens , geschätzt zu . . .

In diesem Anwesen wurdeseit
circa 5 Jahren eine frequente
Gastwirthschaft betrieben.

2. R .H .B . XXIU. 4894.
Das in der Hardtstraße da¬

hier unter Nr . 2 >, einerseits
neben Fabrikant Rudolf Linke ,

, anderseits neben Lit. ,-c oben
gelegene , vornen vier- und hinten

i fünfstöckige Wohnhaus , sammt
aller liegenschaftlicherZugehörde ,

! einschließlich des Grund und
Bodens , geschätzt zu

Unter O .Z . 328 : Firma G . Kirch -
berger in Baden :

! „Firma ist durch Geschäftsaufgabeer¬
loschen".

O .Z . 405 : Firma Gustav Wolf in
Baden :

„Inhaber Gustav Wolf in Baden ist
verheirathet mit Karoline, geb. Marx ,
ohne Ehevertrtrag . Der Eheabschluß
erfolgte im Großherzogthum Hessen und
wurde das von der Ehefrau zugebrachte
Vermögen in das Borrechtsregister ein¬
getragen.

Unter Ordn .Z . 360, Firma Emil
Sprauer in Vaden :

„Emil Sprauer ist verheirathet mit
Anna Bertha Knüller von Pforzheim.
Nach dem Ehevertrage besteht Güter¬
gemeinschaft nach den L .R .SS . 1500 ff .
Jeder Ehegatte wirft 50 Mark in die
Gemeinschaft ein , während das übrige
Vermögen nebst Schulden von derselben
ausgeschlossen ist.

> Unter O .Z . 243 : Firma Aloys
Men de in Badenscheuern:

Inhaberin ist jetzt Aloys Mende Wit¬
we, Emilie, geb. Baumann ".

Unter O .Z . 311 , Firma Edwald
Ruthinger in Baden :

„Die Firma ist durch Geschäftsauf¬
gabe erloschen".

Unter O .Z . 379 , Firma H . N . von
Santen in Baden :

„Die Prokura der Frau Hendrich
's ist

durch Tod derselben erloschen",
j Unter O .Z . 346, Firma S . Wolf in
! Baden :
! „Inhaber Saniuel Wolf ist verhei-

50000 rathet ohne Ehevertrag mit Else May
! aus Meiningen".
> O .Z . 406 , „Gustav Anlbach " in
Baden . Inhaber ist Gustav Aulbach ,
ledig, aus Mannheim.

O .Z . 407 , Firma „von Kaveczyns -
iki , Erstes internationales Warenhaus
in Baden-Baden" . Inhaber ist Alfons
Alexander Klemens von Kaveczynski ,
verheirathet in Berlin ohne Ehevertrag
mit Martha , geborene Müller aus Leob-
schütz.

I O .Z . 408, Firma „Emil Gaa Nach -
27000 folger in Baden . Inhaberin ist Bcr -

Die Versteigerungsbedingungenliegen tha Huber, ledig , in Baden .
jederzeit in dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht offen.

K.-Mühlburg , 30 . Januar 1896 .
Der Vollstreckungsbeamte

Großh . Notar :
Mathos .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
ai-rdeiiiwrifnng.

V873 .2 . Ettlingen . Die Wittwe
des Wirths Johann Lauinger , Cres-
centia, geb. Kraft in Spessart, hat um
Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ des ehemännltchen Nachlasses ge¬
beten.

Diesem Gesuche wird, wenn nicht
innerhalb vier Wochen

Großh . Amtsgericht l .
Fr . Mallebretn .

Äcuoifrllschaftsregistercilllriiqr.
B .841 . Nr . 2993. Bruchsal . Zu

O.Z . 27 des Genossenschaftsregisters
wurde heute eingetragen:

Kolonne 2 . 7^ Februar 1896 laut Be¬
schluß vom gleichen Tag , Nr . 2993, be-
fonderer Beilage-Faszikel.

Kolonne 3 . Hambrückener Spar¬
und Darlehenskasseverein eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht in Hambrücken .

Kolonne 4. Unterm 10 . November
1895 hat sich zu Hambrücken ein Spar -
und Darlehenskassenverein als

öffentlichenBekanntmachungenfind,wenn
sie rechtsverbindliche Erklärungen ent¬
halten , von wenigstens drei Vorstands¬
mitgliedern, darunter der Beretnsdor -
steher oder dessen Stellvertreter , in an¬
dern Fällen aber durch den Bereinsvor -
steher zu unterzeichnen und in dem
„Landwirthschaftlichen Genoffenschafts¬
blatte" zu Neuwied bekannt zu machen .

Der Vorstand besteht aus folgenden
Personen :

Josef Grub in Hambrücken , zugleich
als Vereinsvorsteher,

Rochus Grub in Hambrücken , zugleich
als Stellvertreter des Vereinsvorstehers,

Franz Raab in Hambrücken ,
Josef Musch in Hambrücken und
August Köhler 0 . in Hambrücken .
Die Einsicht der Liste der Genossen

ist während der Dienststunden des Ge¬
richts Jedem gestattet.

Bruchsal, den 7. Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Maier ._
Berwaltungssacheu.

B .972. Tauberbischofshetm .

Bekanntmachung
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der bethetligren
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt :

Für die Gemarkung Sachseuflur auf
Montag den 24 . Februar d . I .,
Vorm . 9 Uhr.

Für die Gemarkung Unterschüpf auf
Donnerstag den 27 . Februar d . I .,
Vorm . 8 Uhr.

Für die Gemarkung Oberschüvf aus
Freitag den 28 . Februar d . I .,
Vorm . 8 Uhr.

Für die Gemarkung Lengenriede «
auf Montag den 9 März d. I .,
Vorm . 9 Uhr.

Für die Gemarkung Epplingeu auf
Dienstag den 3 . März d . I ., Vorm.
8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzeichmß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt : etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
nis; vorgcmerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt dorzu-
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschricbenen Handrisse und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bet
dem Fortführungsbeamten abzugeben ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Tauberbischofsheim, 13 . Febr . 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Duffner .

dahier Einsprachen dagegen erfolgen, ! eingetragene Genossenschaft mit unbe-

entsprochen werden. schrankter Haftpflicht und mit dem Sitze
1896 . m Lambrucken gebildet. GegenstandEttlingen , den 7 . Februar 1896

! Großh . bad . Amtsgericht.
- (gez.) Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Gut .

B874 .2 . Nr . 2273. Rastatt . Die
Witwe des am 3 . Oktober v . Js . ver-

^ storbenen Rößlewirths Gustav Wör¬
ther , Emma, geb . Lang in Söllingen ,

! hat die Einweisung in die Gewähr von
! Hessen Nachlaß beantragt .

tu Hambrücken gebildet . Gegenstand
des Unternehmens ist , die Verhältnisse
der Vereinsmitglieder in jeder Beziehung
zu verbessern , die dazu nöthigen Ein¬
richtungen zu treffen, namentlich die zu
Darlehen an die Mitglieder erforder¬
lichen Geldmittel unter gemeinschaftlicher
Garantie zu beschaffen, müssig liegende
Gelder anzunehmen und zu verzinsen,
sowie einen Stiftungsfond zur Förde¬
rung der Wirthschaftsverhältnisse der
Bereinsmitglieder aufzubringen . Alle

Vermischte Bekanntmachungen «
V .998. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Durch den laut Bekanntmachungvom
28 . Januar d . I . neu einaeführten Tran¬
sit-Tarif für besonders benannte Güter
im Verkehr von den Rhein- bezw . Main -
Umschlagsplätzen nach Friedrichshafen
transit vom 1 . Januar d . I . sind die
Frachtsätze im Transit -Tarif für beson
ders benannte Güter vom 20 . Mai 1890
von Mannheim nach Friedrichshafen auf¬
gehoben werden.

Karlsruhe , den 14. Februar 1896 .
Generaldirektion..

B -902.2 . Nr . 1067 . Rappenau .

Steinkohlenlieferung .
Die Lieferung von 100- bis 110000

Zentner Rnhrkohlen soll in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden.

Angebote hierauf sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens den Ä7 . Februar l . I ..
Vormittags 11 '/z Uhr , bei uns einzu¬
reichen .

Die Bedingungen liegen bei uns zur
Einsicht auf, auch werden solche von
uns auf Verlangen abgegeben .

Rappenau, den 11 . Februar 1896 .
Großh . Salineamt .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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